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Niederösterreich verändert sich – 
vielfältigste Herausforderungen und 
Chancen gehen damit einher: Neben 
stetigem Bevölkerungswachstum beob-
achten wir die Abwanderung aus länd-
lichen Gebieten hin zu den Ballungs-
räumen. Wir bemerken aber auch die 
Sehnsucht vieler Großstadtmenschen 
nach dörflichen, kleinräumigen Struk-
turen, der sie zumindest in ihrer Freizeit 
nachkommen möchten. Niederösterreich 
stellt sich natürlich auch den großen 
globalen Fragen wie dem Klimawandel, 
der Mobilität, Energie- und Ressourcen-
themen oder der Digitalisierung. 

Wenn wir mit dem nun vorliegenden neuen NÖ Abfallwirtschaftsplan die 
Abfallwirtschaft für die kommenden Jahre ausrichten und uns durchwegs 
ambitionierte Ziele setzen, beziehen wir die angesprochenen Entwicklungen in 
unsere Planungen mit ein. 

Klar ist, dass wir alle – im Kleinen wie im Großen – viel tun können, um Nie-
derösterreich auch in abfallwirtschaftlicher Hinsicht weiterhin so lebenswert 
zu gestalten. Erreichen können wir das einerseits durch umweltfreundlichen 
Lebensstil, ressourcenschonenden nachhaltigen Konsum oder auch bewusste 
Mülltrennung in unseren Haushalten. 

Andererseits haben wir uns erstmalig auch ganz konkrete Inputs aus der pro-
duzierenden Wirtschaft geholt wie auch Anregungen und Wünsche führender 
Recyclingbetriebe abgefragt. Verschiedenste Wirtschaftszweige und die Abfall-
wirtschaft selbst möchten wir zukünftig noch intensiver vernetzen. Bedürfnisse 
aller Beteiligten stimmen wir – Stichwort „Kreislaufwirtschaft“ – möglichst 
sinnvoll aufeinander ab. 

Abfälle vermeiden und damit die Umwelt „schützen“, Wertstoffe und Energie-
gehalte aus Abfällen „nützen“ und die Zukunft „gestalten“ – so lauten die be-
währten Ziele der NÖ Abfallwirtschaft weiterhin. 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen einen genussvollen, nachhaltigen Le-
bensstil und der NÖ Abfallwirtschaft viel Erfolg auf ihrem Weg in die Zukunft! 

Dr.  Stephan Pernkopf
LH-Stellvertreter
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NÖ im Wandel,  
die Abfallwirtschaft geht mit

„Schützen – Nützen – Gestalten“ sind die Ziele der abfallwirtschaftlichen 
Planung in Niederösterreich. 

Wir wollen die Umwelt und damit unsere Lebensgrundlagen SCHÜTZEN.  
Natürliche Ressourcen schonen und negative Auswirkungen auf die Umwelt 
verringern – das möchten wir dauerhaft erreichen! Abfallvermeidung hat 
dabei immer oberste Priorität. Der sparsame Umgang mit unseren Ressour-
cen kann jedenfalls mit einem genussvollen Lebensstil einhergehen. Durch die 
Nutzung abfallwirtschaftlicher Strukturen kann jeder einzelne zum Umwelt-
schutz viel beitragen. Dies aufzuzeigen ist eine wesentliche Aufgabe der 
kommunalen Abfallwirtschaft. 

Unter der Devise „Verschwende nichts – nichts ist wertlos“ wollen wir das 
stoffliche und energetische Potenzial kommunaler Abfälle erkennen und 
möglichst effizient NÜTZEN. Die kommunale Abfallwirtschaft Niederöster-
reichs versteht sich längst nicht mehr als Instrument der reinen Abfallbe-
seitigung, sondern vielmehr als wesentlicher Teil der Kreislaufwirtschaft. 
Abfälle werden als Rohstoffe betrachtet und der Wirtschaft wieder zugänglich 
gemacht. 

Digitalisierung, Transparenz, Vernetzung – mit Blick in die Zukunft wollen  
wir die Organisation der kommunalen Abfallwirtschaft Niederösterreichs 
GESTALTEN und weiterentwickeln. Ziel ist eine transparente Abfallbewirt-
schaftung mit hohem Bürgerservice, die sich flexibel an gesellschaftliche und 
demographische Veränderungen anpasst. Die Abfallwirtschaft agiert als 
Schnittstelle zwischen KonsumentInnen und produzierenden Unternehmen – 
sie trägt zum Wissensaustausch bei. 

Gesellschaftlicher Wandel und die Folgen der Klima-
krise bestimmen spürbar unsere Lebensgewohnhei-
ten. Bis 2030 sollen durch den Einsatz erneuerbarer 
Energieträger Österreichs Treibhausgas-Emissionen 
um ein Drittel verringert werden1 und schon 2050 
sollen wir auf die Verwendung fossiler Rohstoffe 
zur Gänze, d.h. in allen Materialien des täglichen 
Gebrauchs, verzichten können2. Woraus unsere 
Produkte bestehen, wie wir diese nach Ge-
brauch einsammeln und wieder als Roh-
stoffe nutzen, wird 2050 also ganz anders 
sein als heute: „Den Kreislauf schließen3“ 
heißt, dass Produkte so beschaffen sind, dass 
wir sie so lange wie möglich nutzen, teilen, wieder-
verwenden, reparieren und schließlich wieder als 
Rohstoffe aufbereiten. 

Globale Megatrends 
sind Treiber einer 
gesellschaftlichen 
Dynamik. Die Art wie 
wir arbeiten, mitein-
ander kommunizie-
ren, unsere Freizeit 
gestalten, aber auch 
unsere Infrastruktur 
wird sich grundlegend 

verändern. Es wird angenommen, dass bis 2031 die 
Bevölkerung im Wiener Umland um 20 % wächst, 
während sie in Grenzregionen um bis zu 10 % 
abnimmt4. Zu diesem Zeitpunkt wird bereits ein 
Drittel der Menschen in NÖ älter als 60 Jahre sein5. 

Immer kleinere, leistungsfähigere und vernetzte 
Computer bringen künstliche Intelligenzen in 
immer mehr Produkte des täglichen Lebens. Schon 
heute sind mehr als die Hälfte der Österreicher-
Innen im Web 2.0 aktiv und die Anzahl der inten-
siven Social Media-NutzerInnen hat sich seit 2007 
mehr als versiebenfacht6. 

Trotzdem gewinnt das Regionale an Bedeutung. 
Regional hergestellte Produkte und ein lokales per-
sönliches Engagement sind der Ausgleich zu einer 
virtuell gestützten Globalisierung. 

Niederösterreich befindet sich im Wandel: 
eine dynamische, flexible und serviceorientierte 
kommunale Abfallwirtschaft geht mit. Interkom-
munale Zusammenarbeit, ein transparentes Leis-
tungsangebot sowie ein intensiver Dialog zwischen 
Wirtschaft und Abfallwirtschaft sind das Gebot der 
Stunde. Durch aktives GESTALTEN werden wir auch 
zukünftig die Umwelt SCHÜTZEN und Wertstoffe 
sinnvoll NÜTZEN.

Die abfallwirtschaftlichen  
Ziele Niederösterreichs

„Wer will, dass die Welt so bleibt wie sie ist, der will nicht, dass sie bleibt.“ 
Erich Fried

Die Niederösterreicherin Angelika B. 

bloggt zum Thema Abfallwirtschaft 

und Umweltschutz aus einer persön-

lichen Perspektive. 

trennsetterin.at

1)  BMNT, BMVIT,2018: #mission2030 – die Österreichische Klima- und Energistrategie
2) BMNT, 2018: Österreichische Bioökonomiestrategie
3) COM(2015) 614 final: Den Kreislauf schließen – Ein Aktionsplan der EU für die Kreislaufwirtschaft
4) http://www.raumordnung-noe.at: Bevölkerungsentwicklung in Niederösterreich 2011 bis 2031
5) ÖROK-Regionalprognosen 2014 – Bevölkerung
6) IMAS: ÖVA 2018 – Die neuen Kommunikationswelten – Live Kommunikation nimmt deutlich zu

SCHÜTZEN

NÜTZEN

GESTALTEN

80 %
Für 80 % der befragten NÖ 
Industrie- und Gewerbebetriebe 
werden Abfälle 2030 eine unver-
zichtbare Rohstoffbasis sein“ 
(RU3, 2018: online Befragung, n= 29) 
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Abfallvermeidung hat für uns oberste Priorität. Das hohe Engagement der NiederösterreicherInnen bei den 
landesweiten Initiativen und Aktionen zeugt von hohem Umweltbewusstsein im Land. Und doch blicken wir 
auch bewusst dorthin, wo es noch etwas zu tun gibt. Probleme wie Einweggeschirr und Lebensmittelver-
schwendung stehen ganz oben auf unserer Agenda.

Die Umwelt SCHÜTZEN
Lebensmittelverschwendung stoppen!
166 t vermeidbare Lebensmittelabfälle landen in NÖ  
täglich im Müll – Grund genug für uns näher hinzusehen. 
Mit der Fachkonferenz „Lebensmittelabfälle und  
-verluste“ sollen Akteure zusammengebracht und Wissen 
ausgetauscht werden – mit dem klaren Ziel, Lebensmittel-
abfälle entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu 

minimieren! Aufklärung und Bewusstseinsbildung beginnen schon bei 
den Jüngsten. Im Stil einer Quiz-Show wird bei der „APPetit Schulstunde“ 
Wissen zum Thema Lebensmittelabfälle an NÖ SchülerInnen vermittelt.

Auf der Suche nach frischen Ideen blicken wir auf ganz 
Europa. Erfolgreiche, innovative Aktionen sollen auch in Mo-
dellregionen Niederösterreichs erprobt werden – was sich 
bewährt, soll landesweit kommen. 

Frisches Grün für „Sauberhafte Feste“
„Sauberhafte Feste“ sind Niederösterreichs Gütesiegel für um-
weltfreundliche Veranstaltungen. Die Verwendung von Mehrweg-
geschirr vermeidet Abfälle – insgesamt wurden so bereits über  
17 Millionen Einweg-Plastikbecher eingespart. Außerdem sorgt 
die richtige Abfalltrennung vor Ort dafür, dass Wertstoffe wie Glas 
oder Altspeiseöle und -fette rezykliert werden. 
Die Initiative bekommt aktuell einen neuen Anstrich: Sie wird um 
die bundesweiten Standards für „Green Events“ erweitert. Das 
Bewusstsein für „sauberhaftes“ Feiern wollen wir weiter steigern, 
indem wir den Fokus noch stärker auf Abfallvermeidung und Ab-
falltrennung, regionale Verpflegung, klimaschonende Mobilität 
und Barrierefreiheit legen.
Bis 2020 sollen alle „Sauberhaften Feste“ in Nieder-

österreich auch die Anforderungen 
an „Green Events“ erfüllen. Bis 2024 
sollen jährlich bereits 400 „Sauber- 
hafte Feste“ veranstaltet werden.

Unter infothek. 
greenevents.at werden 
Informationen für eine 
nachhaltige Event- 
organisation gebündelt.

Niederösterreich sauber halten!
30.000 engagierte NiederösterreicherInnen 
sammeln jährlich im Rahmen der Frühjahrs-
putzaktion „Wir halten NÖ sauber!“ Abfälle, 
die gedankenlos aus dem Auto, vom Rad oder 
einfach im Gehen weggeworfen wurden  
(„Littering“). Jährlich werden so bei 640 Aktio-
nen über 100.000 Arbeitsstunden von Frei-
willigen geleistet. Niederösterreichweit wird 
ein Abfallberg in der Größe von 5 Einfamilien-
häusern gesammelt. Vorbildwirkung und die 
öffentliche Wahrnehmung des Problemfeldes 

„Littering“ stehen im Vordergrund 
der Aktion. Bis zum Jahr 2024 
sollen jährlich 800 Frühjahrsputz-
aktionen in NÖ stattfinden. 

400
Sauberhafte Feste

800 Frühjahrsputz
                           Aktionen

Mehr reparieren und öfter wiederverwenden
„So gut wie Neu“ ist nicht nur der Titel der NÖ Online-Plattform, sondern gelebte Praxis. Seit 
2014 werden gebrauchte Gegenstände weiterverkauft oder getauscht anstatt sie zu entsor-
gen – 1.400 t Abfälle wurden so bereits vermieden. 
Doch auch was kaputt ist, muss nicht immer gleich aufs Wertstoffzentrum. Die Reparatur 

von defekten Elektrogeräten ergibt in vielen Fällen Sinn – dies soll für NÖ  
BürgerInnen einfacher werden. Unter dem Motto „reparieren statt wegwerfen“ 
soll zukünftig ein Reparaturbus („Repa-Bus“) durchs Land touren. Defekte  
Elektrogeräte werden überprüft und wenn möglich gleich vor Ort repariert.

Kunststoff, aber bitte BIO
Kunststoffe aus nachwachsenden Rohstoffen wer-
den als Biokunststoffe bezeichnet. Wir beteiligen 
uns seit über einem Jahrzehnt an Forschungsprojek-
ten zu diesem Thema. Insbesondere stehen biolo-
gisch abbaubare Biopolymere im Fokus. Biobasierte 
Kunststoffe sind CO2-neutral und können aus landwirtschaftlichen Reststoffen oder Nebenprodukten 
hergestellt werden. Säcke aus Biokunststoffen eignen sich hervorragend dafür, Gemüse, Obst und Gebäck 
länger haltbar zu machen. Daher werden unter dem Titel „Biosackerl“ Frischhaltesäcke für Niederöster-
reichs Märkte angeboten. Nachhaltig produzierte und abbaubare Biokunststoffe können eine Alternative 

zu herkömmlichen Kunststoffen darstellen. Neben der Unterstützung von Biokunststoffen 
sollen Maßnahmen zur Vermeidung von herkömmlichen Kunststoffen für Einwegartikel  
erarbeitet werden. Besonders im Fokus steht hierbei der Schutz der Umwelt vor Kunststoff- 
einträgen (Littering, Mikroplastik, etc.). 

vermeidbare Lebens- mittelabfälle landen in NÖ täglich in der Rest-müll- und Biotonne.

166 Tonnen

        Biosackerl

              Keine warmen Flüssigkeiten einfüllen. Das Bio-Sackerl ist ein pflanzliches Produkt. Bakterien oder inten-
sive Sonnenbestrahlung begünstigen seinen Zerfall. Bei einer Lagerung von länger als 12 Monaten kann es zu einer 
Abnahme der Tragkraft kommen.

   
• atmungsaktives und wasserbeständiges Biosackerl  
 auf Maisbasis, Getreide- oder Kartoffelstärke
• hält Lebensmittel (insbes. Brot und Gemüse) länger  
 frisch und ist nach mehrmaliger Nutzung als Bio- 
 Kompostsackerl verwendbar

 frisch!Länger 

• lebensmittelecht 
• verrottet innerhalb einiger Wochen gemäß DIN EN 13432
• ein natürliches und umweltfreundliches Produkt.  
 Hergestellt in Europa.
• ein wertvoller Beitrag zur Verminderung des  
 CO2-Ausstoßes, klimafreundlich 

www.naku.at

Hält Brot, Gemüse & Obst länger frisch - atmungsaktiv - lebensmittelecht - 100% abbaubar
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Weniger Lebensmittel
im Restmüll
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Unser Restmüll geht auf Diät
326 kg Restmüll fallen jährlich in jedem privaten Haus-
halt in Niederösterreich an. Das vorhandene Wertstoff-
potenzial im Restmüll zeigt, dass bei entsprechenden Maßnahmen ein „Idealgewicht“ von 
298 kg erreichbar ist. Sensorgestütze Sortierung und Robotik bieten immer neue Möglich-

keiten für die Nachsortierung von Abfällen. Die Sortierqualität im 
Haushalt kann aber auch durch modernste Technik nicht ersetzt wer-
den. Der Blick auf die NÖ Restmüllanalysen zeigt, dass bei der Abfall-
trennung im Haushalt noch hohes Verbesserungspotenzial vorhanden 
ist – Fehlwürfe in den Restmüll nehmen immer noch zu.

Im Rahmen eines Designwettbewerbs unter dem Leitsatz „Abfalltrennung muss einfacher 
werden“ sollen Trennmöbel für Haushalte entwickelt werden. Wir wollen damit zur effizi-
enten Abfalltrennung im Haushalt – besonders dort, wo Stauraum knapp ist – motivieren. 
Der Wettbewerb soll jene innovativen Konzepte prämieren, die unkompliziert und kosten-
günstig mit einer großen Breitenwirkung in NÖ umgesetzt werden können. In Zusammen-
arbeit mit niederösterreichischen Unternehmen sollen dann die besten Lösungen realisiert 
werden. 

Die gemeinsam mit den NÖ Umweltverbänden initiierte mehr- 
jährige Kampagne #TRENNSETTER umfasst die  
Themen „Littering“ und „richtige Abfalltrennung“. 
2.000 Straßenschilder und 60 Brückentransparente  
vermitteln, dass auch aus Abfällen „Neues“ entsteht. 

Wertstoffe NÜTZEN
Verschwende nichts – nichts ist wertlos. Die Abfallwirtschaft dient längst nicht mehr der reinen Abfallbeseiti-
gung – auch wenn das nicht immer sichtbar ist. Sie trägt wesentlich zur Kreislaufwirtschaft bei: Abfälle werden 
als Rohstoffe erkannt und möglichst effizient genutzt.

Was ist der Rest wert?
3,1 Mio Euro wären jene wiederverwert- 
baren Altstoffe wert, die 
jährlich in Niederösterreich 
im Restmüll landen und teu-
er entsorgt werden müssen. 
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Abfälle gezielt 
sammeln!
Wo gehört der leere  
Joghurtbecher hin? 

In den gelben Sack oder in den 
Restmüll? Auf diese Frage gibt es zwei mögliche Antworten in Nie-
derösterreich. In 50 % der NÖ Haushalte sollte der leere Joghurt-
becher im gelben Sack landen. In der anderen Hälfte der Haushalte 
ist die Restmülltonne die richtige Wahl. Wir wollen, dass weniger 
Wertstoffe im Restmüll landen. Daher müssen wir uns bei der Be-
völkerung um eine höhere Akzeptanz für die getrennte Sammlung 
bemühen. Die erreichen wir, indem wir den Sinn verstärkt erkenn-
bar machen und die Organisation der Sammlung nachvollziehbarer 
wird. Eine Harmonisierung der Sammelsysteme ist ein relevanter
Beitrag dazu. Neben Verpackungsabfällen sollen auch biogene
Abfälle, Kunststoffe, Metalle und alles, was im Sperrmüll an Wert
enthalten ist, im Fokus für die Planung einer optimierten Verwer-
tung stehen. Zur Quantifizierung des tatsächlichen Potenzials im
Sperrmüll sind Sortieranalysen in Niederösterreich geplant.

Alles, was nicht vom Haushalt abgeholt wird, kann im Sammelzen-
trum abgegeben werden. Sammelzentren variieren in Öffnungszei-
ten, Sammelfraktionen und Ausstattung. Auch hier sind neue Ideen 
gefragt: denn Herausforderungen wie veränderte Vorgaben an die 
Sammlung, überalterte Ausstattungen, vermehrter Platzbedarf und 
wirtschaftliche Überlegungen wollen bewältigt werden. In die Pla-
nungen sind das gesamte Verbandsgebiet und absehbare zukünfti-
ge Bedürfnisse einzubeziehen. Die Weiterentwicklung zu regionalen 

Wertstoffzentren bleibt ein Schwerpunkt der aktuellen 
Planungsperiode. Die unterschiedlichen Organisations-
strukturen sollen hinsichtlich ihrer Wirksamkeit evaluiert 
werden. 

Ein wertstofforientiertes 
Sammelsystem in NÖ ist 
nach Einschätzung der  
NÖ Umweltverbände ein 
wichtiger Schritt zur zu-
künftigen Bewirtschaftung 
von Siedlungsabfällen.

Verpackungssammlung in NÖ

LVP PET Metall Wertstoff-
tonne (NK)PET LVP Metall

51%

19%

24%

5%

„Problem“-Abfälle
„Problem“-Abfälle sind unter anderem Batterien, 
Problemstoffe und Elektroaltgeräte. Fehlwurfraten im 
Restmüll verursachen unerwünschte Schadstoffflüsse 
– insbesondere bei Batterien und Problemstoffen beob-
achten wir noch immer steigende Mengen. Achtlos in 
den Restmüll geworfene Lithium Batterien stellen auch 
eine Brandgefahr dar. Bewusstseinsbildende Maßnah-
men sollen uns dem Ziel, Schadstoffe aus dem Restmüll 
auszuschleusen, näher bringen.
Ebenso stellt die Entsorgung von Dämmstoffen, die 
als gefährliche Abfälle in privaten Haushalten anfallen 

können, BürgerInnen und Umweltverbän-
de vor neue Prob-
leme. Kommunale 
Abgabemöglichkei-
ten sollen evaluiert 
werden. 

„Wertvolle“ Abfälle
Als „wertvoll“ bezeichnen wir jene Abfälle, 
die in den Stoffkreislauf rückgeführt werden 
können und damit wichtige Ressourcen 
darstellen. In der aktuellen Planungsperiode 
werden konkret jene Abfälle betrachtet,  
bei denen Bedarf an gesteigerter Wert- 

schöpfung besteht. Das sind 
biogene Abfälle, Kunststoffe, 
Metalle, Klärschlamm und  
Baurestmassen.

           WERTSTOFF  
       PLASTIK

NEUES ENTSTEHT

#TRENN
   SETTER TRENNEN 

RICHTIG!

SEI  EIN  #TRENNSETTER!

SPORTSCHUHDAS IST EIN
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298 
kg

326 
kg

65 kg/EW 
             Bringleistung Wertstoffe

65 % 
Recyclingquote bis 2024
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Gleiche Leistung für gleiche Gebühr
Wie viel bezahlt ein NÖ Haushalt im Durchschnitt für 
die Abfallentsorgung? Und welche Leistung darf er dafür 
erwarten? Eine umfangreiche Datenerhebung war der 
erste Schritt hin zu einer vergleichbaren Darstellung 
von Leistungen und Gebühren in NÖ. Auf 573 Gemein-
den kommen knapp 200 unterschiedliche Abfallwirt-
schaftsverordnungen. Die nun fertiggestellte Datenbank 
umfasst alle NÖ Gemeinden und deren Leistungen bei 
Restmüll, biogenen Abfällen und Altpapier. Ebenso um-
fasst sie Gebühren für die jeweiligen Abfallfraktionen 
und eine verbandsweite Bewertung des Service an den 
Sammelzentren. Die Auswertung der Datenbank zeigt ein 
erfreuliches Bild der kommunalen Abfallwirtschaft:  
In 90 % der NÖ Gemeinden werden bereits hohe Stan-
dards erfüllt. 

Eine Zusammenfassung dieser Datenbank steht seit 
Herbst 2018 allen NiederösterreicherInnen in Form des 
„Leistungstachometers“ der kommunalen Abfallwirtschaft online zur Verfügung. Zwei 
farbig hinterlegte Tachometer stellen einerseits die Gebühren von hoch bis niedrig und 
andererseits die Leistungen von gering bis ausgezeichnet dar. Über ein Auswahlfeld kann 
der „Tacho-Stand“ für jede Gemeinde abgefragt werden. 
Trotz der erfolgreichen Gesamtbilanz gibt es in einzelnen Gemeinden noch Aufholbedarf. 

Die vergleichbare Darstellung der Leistungen und Gebühren soll Ansporn sein, 
in NÖ flächendeckend möglichst hohe Leistungen und ähnliche Gebühren 
anzubieten. Der Leistungstachometer und die NÖ Datenbank werden fortlau-
fend aktualisiert. 

Aus Daten werden 
Informationen
Seit 1989 berichten wir jährlich über das kommunale 
Abfallaufkommen. Zu Beginn nur in Papierform, später 
auch als online abrufbares Dokument auf unserer 
Homepage. Nun ist es an der Zeit, das Format weiter-
zuentwickeln. Zukünftig werden die abfallwirtschaft-
lichen Daten Niederösterreichs in interaktiver Form 
als „Daten-LIVE“ zur Verfügung stehen.

Aus den bereitgestellten Daten sollen auf 
Knopfdruck individuell benötigte Informatio-
nen zur Abfallwirtschaft abrufbar sein.

Abfall trifft Wirtschaft
Wir haben ausgewählte Industrie-, Gewerbe- und Recyclingbetriebe in NÖ zu ihren 
Einschätzungen, Ideen und Visionen zur Kreislaufwirtschaft befragt. Es zeigt sich, 
dass dem Abfall als Sekundärrohstoff bereits heute große Bedeutung zugeschrieben 
wird - der Stellenwert wird sich zukünftig weiter steigern. Der Informationsaus-
tausch über eingesetzte Stoffe und effiziente Recyclingtechnologien wird immer 
wichtiger. Hier sehen Abfallverwerter noch ein deutliches Verbesserungspotenzial. 
Für die zukünftige Zusammenarbeit erwartet sich die niederösterreichische Wirt-
schaft einen engeren Austausch zwischen allen Akteuren. Dabei geht es einerseits 
um die Aufklärung zur aktuellen Gesetzeslage und andererseits um die Möglichkeit 
neue Verknüpfungen zwischen Unter-
nehmen zu schaffen.   
Um gemeinsam besser zu werden, 
planen wir in Kooperation mit den 
Wirtschaftsclustern der ecoplus eine 
Veranstaltungsreihe unter dem Motto 
„Abfall trifft Wirtschaft“. Diese soll die 
Vernetzung zwischen Produzenten, 

Verwertern und politischen 
Akteuren stärken und das 
Schließen von Stoffkreis-
läufen anregen. 

Erfolge messen
Sich Ziele zu stecken und das Erreichen dieser Ziele auch zu 
überprüfen ist für uns von großer Bedeutung. Wir setzen sechs 
Indikatoren ein, welche die Wirkung von Maßnahmen messen 
sollen. Betrachtet werden die Anzahl der Sauberhaften Feste 
nach Green Events Kriterien, die Frühjahrsputzaktionen, die an 
Sammelzentren erfassten Wertstoffmengen, waste to energy, 

die Schadstoffmenge im Kompost und die Recyc-
lingquote für NÖ. Eine regelmäßige Überprüfung 
zeigt an, ob wir auf dem richtigen Weg sind oder ob 
ein Überarbeiten der Maßnahmen erforderlich ist. 

Unterstützung leisten
Wir unterstützen Umweltverbände 
und Gemeinden durch die Förderung 
von Investitionen und Maßnahmen, 
die eine Abfallvermeidung und -ver-
wertung bewirken. Der Umbau bzw. 
die Neuerrichtung von Wertstoffzen-
tren wurde in den letzten 10 Jahren 
mit einem Gesamtfördervolumen von 

rund 1,8 Mio. Euro unter-
stützt und damit ein 
Investitionsvolumen von 
34 Mio. Euro ausgelöst.

Die Zukunft GESTALTEN
Digitalisierung, Transparenz, Vernetzung – Faktoren, die die kommunale Abfallwirtschaft verändern. Wir  
erkennen dies als Chance, eine transparente Abfallbewirtschaftung mit hohem Bürgerservice, die sich flexibel 
an gesellschaftliche und demographische Veränderungen anpasst, mitzuGESTALTEN.

wurden in den Ausbau 
von Sammelzentren  
investiert.

€ 34 Mio.

Bringleistung Wertstoffe* in kg/EW

*  Holz, Metalle, Karton, Fette 
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Abfälle sind unverzichtbare Rohstoffbasis
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Quelle: RU3, 2018: online Befragung NÖ Industrie- und  
Gewerbebetriebe (n=29)   
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Die Abfallrahmenrichtlinie definiert den Rechtsrahmen für den Umgang mit Abfällen in der Europäi-
schen Union und zielt dabei insbesondere auf den Schutz der Umwelt und der menschlichen Gesundheit 
durch die Vermeidung schädlicher Auswirkungen bei Erzeugung und Bewirtschaftung von Abfällen ab.

Gemäß der Abfallrahmenrichtlinie sind Maßnahmen und Rechtsvorschriften in der Abfallwirtschaft 
grundsätzlich nach einer 5-stufigen Hierarchie zu setzen: An erster Stelle steht die Vermeidung, gefolgt 
von der Vorbereitung zur Wiederverwertung, dem Recycling, der Verwertung und als letzte Option die 
Beseitigung.

In Umsetzung der Abfallrahmenrichtlinie definiert das AWG 2002 Ziele und Grundsätze der österreichi-
schen Abfallwirtschaft und legt fest, wann eine bewegliche Sache als Abfall anzusehen ist. Von besonde-
rer Bedeutung für die Sekundärrohstoffwirtschaft sind die Definitionen zum Abfallende im AWG 2002. 
Neben allgemeinen Bestimmungen legt das AWG 2002 die Pflichten und erforderlichen Berechtigungen 
der Abfallbesitzer bezüglich Sammlung, Lagerung, Verbringung und Behandlung von Abfällen fest und 
regelt die Genehmigungsverfahren für den Betrieb von Abfallbehandlungsanlagen.

Verordnungen zum AWG 2002 regeln österreichweit die Sammlung und Behandlung bestimmter Abfall-
arten (z.B. Elektroaltgeräte, Verpackungen, Altöle, Bau- und Abbruchabfälle) sowie einzelne Behandlungs-
verfahren wie z.B. das Deponieren und Kompostieren.

Ziele und Grundsätze des NÖ AWG 1992 sind nach dem Vorsorgeprinzip und der Nachhaltigkeit ausge-
richtet und wurden dem AWG 2002 angeglichen. Der Geltungsbereich des NÖ AWG 1992 ist auf „nicht 
gefährliche Abfälle“ beschränkt, soweit für diese keine bundesrechtlichen Vorschriften existieren. Geregelt 
werden u.a. die Erfassung und Behandlung von nicht gefährlichen Siedlungsabfällen sowie die Fest- 
legung und Vorschreibung von Abfallwirtschaftsgebühr und -abgabe.

Mit 27.4.2017 wurde das NÖ AWG 1992 novelliert. Eine wesentliche Änderung betrifft die Definition von 
Müll, die sich nun an der Art und Zusammensetzung orientiert. Ab 2019 unterliegen Betriebe, Anstalten 
und sonstige Einrichtungen der Anschlusspflicht an die kommunale Müllabfuhr. Für Betriebe ist die An-
schlussverpflichtung eingeschränkt auf Restmüll mit einem maximalen Volumen von 3.120 Liter pro Jahr. 
Mit der Novelle wurde außerdem die Frist zur Fortschreibung des NÖ Abfallwirtschaftsplans mit „...inner-
halb Jahresfrist nach der Veröffentlichung des Bundes-Abfallwirtschaftsplans“ festgelegt.

Der rechtliche Rahmen dazu

Abfallrahmenrichtlinie (2008/98/EG)

Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (BGBl. I 102/2002)

NÖ Abfallwirtschaftsgesetz 1992 (LGBl. 8240-0)

Frisches Grün für Sauberhafte Feste

Lebensmittelverschwendung stoppen

Niederösterreich sauber halten

Mehr reparieren und öfter  
wiederverwenden

Kunststoff, aber bitte BIO

Was ist der Rest wert?

Abfälle gezielt sammeln

Unser Restmüll geht auf Diät

„Wertvolle“ Abfälle

„Problem“-Abfälle

Gleiche Leistung für gleiche Gebühr

Aus Daten werden Informationen

Abfall trifft Wirtschaft

Erfolge messen

Unterstützung leisten

Was wir uns bis 2024 vornehmen

400 Sauberhafte Feste nach Green 
Events Mindestkriterien 

Weniger Lebensmittelabfälle im  
Restmüll

Weniger Litteringabfälle und  
800 Frühjahrsputzaktionen

Steigerung von „ReUse“

Mehr nachhaltige Biokunststoffe  
und weniger Einwegplastik

Was wir uns bis 2024 vornehmen

Weniger Wertstoffe im Restmüll

Harmonisierung Sammelsysteme 
Mehr regionale Wertstoffzentren

Bessere Haushaltssammlung 
Weniger Restmüll in Haushalten

Steigerung Sammelmenge 
 „Wertvolle“ Abfälle

Steigerung Sammelmenge  
„Problem“-Abfälle

Was wir uns bis 2024 vornehmen

Hohe Standards in ganz NÖ

Informationen auf Knopfdruck 
bereitstellen

Bessere Vernetzung

Zielerreichung transparent darstellen

Zielgerichteter Fördermitteleinsatz

Wie wir unsere Ziele erreichen wollen

Veranstalter von Vorteilen überzeugen: bis 2020 alle  
„Sauberhaften Feste“ nach Anforderungen an „Green Events“

Fachkonferenz „Lebensmittelabfälle und -verluste“; 
Best Practices der EU für NÖ prüfen und umsetzen“

Engere Verknüpfung mit Kampagne „#Trennsetter“ 

Bewerbung der Online Plattform „So gut wie NEU“;
weitere Reparaturmöglichkeiten anbieten („Repa-Bus“)

Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeitsarbeit 
Untersuchungen zur Kompostierbarkeit von Biokunststoff-
säcken

Wie wir unsere Ziele erreichen wollen

Bewusstseinsbildung für „€ im Restmüll“

Quantifizierung des Potentials im Sperrmüll 
Wertstoffzentren fördern, evaluieren und weiter vorantreiben

Kampagne #Trennsetter weiterführen 
Ideenwettbewerb „Trennmöbel“

Biogene Abfälle: All-in-one Gebühr, kaskadische Nutzung
Kunststoffe: Sammelsysteme harmonisieren
Metalle: Angleichung der Sammelleistung
Baurestmassen: Recycling-Baustoffe forcieren

EAG: Potenziale im Haushalt erheben 
Batterien: Li-Batterien-Sammlung auf allen WSZ umsetzen 
Dämmstoffe: Abgabemöglichkeiten in NÖ darstellen

Wie wir unsere Ziele erreichen wollen

Laufende Aktualisierung Leistungstachometer

Daten digital und interaktiv als „Daten-LIVE“ zur Verfügung 
stellen

Veranstaltungsreihe „Abfall trifft Wirtschaft“

Jährliche Veröffentlichung der sechs Indikatoren 

Förderungen regelmäßig evaluieren

Unsere Vorhaben in aller Kürze

GESTALTEN

NÜTZEN

SCHÜTZEN

Details zu den angeführte Maßnahmen zur Zielerreichung finden Sie über die QR-Codes in den Kapiteln.
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Zahlen & Fakten 2017

Das ist 
Niederösterreich

Gemeinden
573

Besiedlungsdichte
(EW/km2)

86,8
EinwohnerInnen
1.665.753

Organisation
Abfallwirtschaft

Abfallwirtschafts-
verbände

22
Verbandsähnliche  
städtische Einheiten3

Gemeinden 
ohne Verband14

Recyclingquote
62%

Schadstoffindikator Kompost
120 Punkte/t

waste-to-energy
22%

Sauberhafte  
Feste

567
Bringleistung  
Wertstoffe

60kg/EW

Frühjahrsputz

640 Aktionen  

30.000 Freiwillige

Behandlungswege 2017

Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen 2017: 893.619t

Gemischter Siedlungsabfall
und Sperrmüll: 307.961t

Sortierung/
Aufbereitung

Re
st

m
ül

l

A
lt

pa
pi

er

A
lt

gl
as

A
lt

m
et

al
l

A
lt

te
xt

il
ie

n

Le
ic

ht
fr

ak
ti

on

A
lt

ho
lz

So
ns

ti
ge

 (
in

kl
. N

ÖL
I)

EA
G 

& 
BA

T

Pr
ob

le
m

st
of

fe

Bi
og

en
e 

A
bf

äl
le

Gr
ün

ab
fä

lle
 

Sp
er

rm
ül

l

Verbrennung Deponie Verlust BiogasKompostierungVerwertung

Sortierung/
Aufbereitung*

Aufberei-
tung* Aufbereitung*

*Optional (kann auch erst in den Recyclinganlagen stattfinden)
Darstellung der Stoffströme erfolgt auf Basis der NÖ Stoffstromanalyse für kommunale Abfälle aus der Studie „Detail-Auswertungen EDM 2016“ (Umweltbundesamt 2018).

Getrennt gesammelte Altstoffe:  
284.002t

Problem-
stoffe

BAT & EAG
17.635t

Biogene Abfälle  
& Grünabfälle:

284.020t

230.997 61.500

63.185 124.697

39.203

149.115 134.904

26.980

4.868

2.361

1.8374.475

2.136

7.526

13.500

279.111

2.361

10.930

25.643

5.693

28.768

55.986

4.014

13.776

3.895

Gesammelte 
Massen (kg/EW)

Gesamt (exkl. Bauschutt)
536

Rest- und Sperrmüll
185

Biogene Abfälle  
und Grünschnitt

170
Altstoffe
171

Batterien
0,5

Problemstoffe
2

EAG
8

Bauschutt
28

Infra-
struktur

Sammelzentren
430

Deponien255

Umladestationen für 
Rest- und Sperrmüll10

thermische  
Behandlungs-

anlagen2 MBA/
Sortieranlagen
3

257.022

Erfolge



noe.gv.atDie Abteilung Umwelt- und Energiewirtschaft 
(RU3) des Landes Niederösterreich beteiligt sich 

am Umweltmanagementsystem EMAS.


